
Schriftliche Anfrage
des Abgeordneten Benno Zierer FREIE WÄHLER
vom 25.06.2015

Interkommunale Innenentwicklungskonzepte

In der Antwort auf die Schriftliche Anfrage des Abgeordneten 
Dr. Hans Jürgen Fahn (Drucksache 17/335 vom 29.01.2014) 
verweist die Staatsregierung auf die Integrierte Ländliche 
Entwicklung (ILE) als wichtiges Instrument, um den Flä-
chenverbrauch in Bayern einzudämmen.
 
Dazu frage ich die Staatsregierung:
 
1.  Wie viele Projekte der Integrierten Ländlichen Entwick-

lung gibt es derzeit in Bayern und wie viele Gemein-
den sind daran beteiligt?

 
2. a) Im Rahmen welcher Projekte wurde oder wird ein in-

terkommunales Innenentwicklungskonzept erarbeitet 
und umgesetzt?

 b) Welche konkreten Maßnahmen zur Reduzierung des 
Flächenverbrauchs sind in diesen Innenentwicklungs-
konzepten enthalten?

 c) Welche Erfolge konnten dadurch hinsichtlich der Re-
duzierung des Flächenverbrauchs bislang erzielt wer-
den?

 
3.  Welche Fördermöglichkeiten stehen zur Verfügung, 

um Maßnahmen zum Flächensparen im Rahmen der 
ILE-Projekte umsetzen zu können?

 
4.  Welche Anstrengungen werden unternommen, um 

Kommunen dafür zu gewinnen, interkommunale In-
nenentwicklungskonzepte zu erstellen?

 

Antwort
des Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten
vom 05.08.2015

Vorbemerkung:
Die größte Herausforderung für die ländlichen Räume in 
Bayern in den kommenden Jahrzehnten liegt im demo-
grafischen Wandel und dem damit einhergehenden Rück-
gang und der Überalterung der Bevölkerung. Viele der da-
mit verbundenen Herausforderungen sind für die einzelne 
Kommune kaum mehr zu bewältigen. Die interkommunale 
Zusammenarbeit gewinnt deshalb immer größere Bedeu-
tung zur Sicherung der Handlungsfähigkeit und Organisa-
tion eines nachhaltigen Entwicklungsprozesses auf kom-
munaler und kleinregionaler Ebene. Genau hier setzt die 
Integrierte Ländliche Entwicklung (ILE) an. Im Mittelpunkt 
steht die Initiierung und Begleitung der Interkommunalen 
Zusammenarbeit ländlicher Gemeinden. Wie aus der Kar-
te der ILE (siehe Anlage) ersichtlich, liegt der Schwerpunkt 
der ILE insbesondere in Räumen mit besonderen Heraus-
forderungen der demografischen Entwicklung. Sie ist dabei 
ein auf vielfältige Weise bewährtes und erfolgreiches Instru-
ment, um die notwendigen strukturellen Veränderungs- und 
Entwicklungsprozesse in die Wege zu leiten. Dabei stehen  
die Handlungsfelder Daseinsvorsorge/Nahversorgung, regi-
onale Infrastruktur, Innen- bzw. Siedlungsentwicklung sowie 
regionale Wirtschaftsentwicklung im Fokus der Betrach-
tung. Die interkommunale Zusammenarbeit schafft dafür die 
nötigen Strukturen und ermöglicht nachhaltige Lösungen. 
Aufgrund dieser Ausrichtung ist die ILE ein wichtiges Instru-
ment, um den Flächenverbrauch in Bayern einzudämmen, 
kann aber nur dort wirksam sein, wo eine interkommunale 
Zusammenarbeit von den Gemeinden auch erwünscht ist 
und freiwillig angestrebt wird.

1.  Wie viele Projekte der Integrierten Ländlichen Ent-
wicklung gibt es derzeit in Bayern und wie viele 
Gemeinden sind daran beteiligt?

Mit Stand 31.12.2014 gibt es in Bayern 74 Projekte der In-
tegrierten Entwicklung (ILE) mit 602 beteiligten Gemeinden 
(siehe Anlage). Statistisch erfasst sind Projekte, für die ein 
Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept zumindest in 
Auftrag gegeben ist. In 70 der o. a. ILEs wird der themati- 
sche Schwerpunkt „Dorf, Siedlungen“ bearbeitet. Die The-
men Innenentwicklung, Belebung der Altorte und Flächen-
sparen sind wichtige Teile dieses Handlungsfeldes.

Im Jahr 2015 werden ca. 10 weitere interkommunale 
Zusammenschlüsse ein Integriertes Ländliches Entwick-
lungskonzept in Auftrag geben. Die Anzahl der beteilig-
ten Gemeinden und die zu bearbeitenden thematischen 
Schwerpunkte stehen noch nicht endgültig fest.
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2. a) Im Rahmen welcher Projekte wurde oder wird ein 
interkommunales Innenentwicklungskonzept erar-
beitet und umgesetzt?

Aufgrund des einleitend in der Schriftlichen Anfrage herge-
stellten Flächensparkontextes wird davon ausgegangen, 
dass sich die Fragestellung nur auf die bauliche und nicht 
auf die soziokulturelle Innenentwicklung bezieht.

Die kommunale Planungshoheit umfasst das Recht der 
Gebietskörperschaften, die jeweilige städtebauliche Ent-
wicklung im Rahmen der Bauleitplanung eigenverantwortlich 
zu gestalten. Es wird daher nachfolgend außerdem davon 
ausgegangen, dass sich die Fragestellung auf interkommu-
nal abgestimmte Innenentwicklungskonzepte oder Rahmen-
planungen innerhalb der ILE bezieht, die dann Eingang in 
die Bauleitplanung der jeweiligen ILE-Gemeinde finden.

Interkommunal abgestimmte Innenentwicklungskonzepte 
oder entsprechende Rahmenplanungen (wie z. B. gemein-
same Flächenmanagementkonzepte) liegen bereits in nach-
folgenden Integrierten Ländlichen Entwicklungen vor oder 
sind derzeit in Arbeit:
Name der ILE Anzahl der 

Gemeinden
Landkreis(e)

Ilzer Land 12 Freyung-Grafenau, 
Passau

Achental 9 Traunstein
Frankenpfalz im  
Fichtelgebirge

5 Bayreuth

Initiative Rodachtal 6 Coburg, Haßberge
Arbeitsgemeinschaft Obere 
Vils Ehenbach – AOVE

9 Amberg-Sulzbach

Steinwald-Allianz 16 Tirschenreuth
Brückenauer Rhönallianz 8 Bad Kissingen
Fränkischer Grabfeldgau 10 Rhön-Grabfeld
Fränkisches Saaletal 9 Bad Kissingen
Fränkischer Süden 14 Würzburg
Hofheimer Land 7 Haßberge
Allianz Kahlgrund –  
Spessart

10 Aschaffenburg

Kissinger Bogen 4 Bad Kissingen
Kreuzbergallianz 5 Rhön-Grabfeld,  

Bad Kissingen
MainWeinGarten 8 Main-Spessart, 

Würzburg
Oberes Werntal 10 Schweinfurt  

Bad Kissingen
Odenwaldallianz 7 Miltenberg
Schweinfurter Oberland 6 Schweinfurt  

Bad Kissingen
Streutalallianz 11 Rhön-Grabfeld
SpessartKraft 9 Aschaffenburg, 

Miltenberg

In folgenden Integrierten Ländlichen Entwicklungen wurden 
und werden in allen oder auch nur einzelnen Gemeinden 
orts- und teils maßnahmenbezogen konzeptionelle Arbeiten 
zu den Themen Innenentwicklung, Belebung der Altorte und 
Flächensparen erstellt und teils bereits umgesetzt.
Name der ILE Anzahl der 

Gemeinden
Landkreis(e)

Fränkisches Seenland – 
Hahnenkamm

11/5 Weißenburg-
Gunzenhausen 
Donau-Ries

Name der ILE Anzahl der 
Gemeinden

Landkreis(e)

Altmühltal 8/4 Weißenburg-
Gunzenhausen

Rezattal – Jura 9/2 Weißenburg-
Gunzenhausen

A7 – Franken-West 13/2 Neustadt an der 
Aisch-Bad Winds-
heim

Gäuboden 7/7 Straubing-Bogen
Nationalpark-Gemeinden 6/6 Regen
Freyung-Grafenau
Bayerisches Vogtland 4/1 Hof
Wirtschaftsband A9 – 
Fränkische Schweiz

18/1 Bayreuth, 
Forchheim

Erdinger Holzland 4/1 Erding
Limesgemeinden Altmühl- 
jura

6/1 Eichstätt

Bayerisches Illertal 5/2 Unterallgäu
Nordries 5/5 Donau-Ries
Mittleres Ries 3/3 Donau-Ries
Holzwinkel-Altenmünster 6/6 Augsburg

 
Auch außerhalb der ILE-Gebiete steht das Thema Innen-
entwicklung im Mittelpunkt einer Vielzahl von Dorferneue-
rungsvorhaben. Dies gilt auch für grenzüberschreitende 
Entwicklungsprozesse. So sind fünf Gemeinden aus der 
ILE Steinwald und weitere Gemeinden aus der Partnerre-
gion Konstantinsbad in Tschechien mit dem Handlungsfeld 
Innenentwicklung am Interreg-Projekt „Demografische Mo-
delle im ländlichen Raum“ beteiligt.

 b) Welche konkreten Maßnahmen zur Reduzierung 
des Flächenverbrauchs sind in diesen Innenent-
wicklungskonzepten enthalten?

In den verschiedenen konzeptionellen Arbeiten zum Thema 
Innenentwicklung sind eine Vielzahl von konkreten Maß-
nahmen und Vorschlägen zur Reduzierung des Flächenver-
brauchs enthalten. Sie lassen sich wie folgt gruppieren:

1. Bewusstseinsbildung, Information und Motivation z. B. 
durch:

– Teilnahme an Fachseminaren an den drei Schulen der 
Dorf- und Landentwicklung bzw. Flurentwicklung

– Erstellung von Umbaufibeln und Beratung für Bauherren
– Installation von Innenentwicklungspaten oder Innenbe-

reichsmanagern als Ansprechpartner für Eigentümer
– Errichtung und Nutzung einer Bauhütte als Beratungs-

zentrum
– Anwendung des Infrastrukturfolgekostenrechners 

(Oberste Baubehörde und Landesamt für Umwelt)

2. Bestandserhebungen mit Bewertungen und Ableitung 
des Handlungsbedarfs, z. B. durch Anwendung und 
Auswertung

– der Flächenmanagementdatenbank (FMD) des Landes-
amtes für Umwelt oder

– des Vitalitätschecks 2.0 der Verwaltung für Ländliche 
Entwicklung (datenbankgestütztes Analyseinstrument 
zur Erfassung der baulichen, funktionalen und sozialen 
Situation mit Integration der FMD)
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3. Vertiefende Untersuchungen / Modellvorhaben, z. B.:
– Objektplanungen zu möglichen Umnutzungen, Sanierun-

gen und Neubauten in den Ortskernen
– Klärung von Wohnperspektiven in älteren Siedlungsge-

bieten
 
– Ressortübergreifendes Modellprojekt zur Revitalisierung 

von Einfamilienhausgebieten

4. Unterstützungs-, Bau- und Gestaltungsmaßnahmen zur 
Belebung der Ortskerne, z. B.:

– Realisierung eines kommunalen Leerstandsmanage-
ments

– Aufbau von internetgestützten interkommunalen Gebäu-
de- und Immobilienbörsen

– Umnutzung bestehender Bausubstanz statt Neubau
– Vermarktung von Schlüsselprojekten mit regionalen 

Banken
– Schaffung neuer Grundstückszuschnitte durch Boden-

ordnung
– Aufwertung des Wohnumfeldes durch Maßnahmen der 

Dorferneuerung
– Abgestimmte Förderung der Innenentwicklungsmaßnah-

men über Dorferneuerung und Städtebauförderung so-
wie kommunale Förderprogramme (siehe auch Antwort 
zu Frage 3)

5. Bauleitplanung
– Städtebauliche Rahmenplanungen
– Zurücknahme von Baulandausweisungen und Nachver-

dichtungen in der Ortsmitte
– Revitalisierung von Flächen in Zusammenhang mit Kon-

version
– Gemeinsame Gewerbegebiete mehrerer Kommunen
– Aufbau und Vermarktung eines Gewerbeflächenpools

 c) Welche Erfolge konnten dadurch hinsichtlich der 
Reduzierung des Flächenverbrauchs bislang er-
zielt werden?

Die vorgenannten Umsetzungsmaßnahmen und -vorschlä-
ge dienen vorwiegend dazu, durch Umnutzungen im Be-
stand und Nachverdichtungen im bebauten Bereich die 
Flächeninanspruchnahme zu reduzieren. Jede einzelne 
planerische oder bauliche Entscheidung wird von einer Viel-
zahl von Rahmenbedingungen beeinflusst; eine unmittelba-
re Korrelation mit einzelnen Einflussfaktoren ist daher kaum 
herzustellen. Eine Statistik zu dem infolge von Innenentwick-
lungskonzepten in Zukunft vermiedenen Flächenverbrauch 
wäre mit einem erheblichen Aufwand und großen fachlichen 
Unsicherheiten verbunden und wird daher nicht geführt.

Eine Statistik zur Rücknahme ausgewiesener oder zum 
Verzicht auf konkret geplante Baugebiete wird ebenfalls 
nicht geführt. Nachstehende Beispiele zeigen die Dimensi-
on der Flächenreduzierung, die allein in einer einzigen ILE-
Gemeinde möglich ist:
– Gemeinde Boos, ILE Bayerisches Illertal: Auf die Auswei-

sung eines weiteren Baugebietes mit ca. 1 ha am Orts-
rand wird verzichtet.

– Stadt Bischofsheim, ILE Kreuzbergallianz: Änderung des 
Flächennutzungsplans mit Rücknahme von fünf Bauge-
bieten mit ca. 13,4 ha Wohnbaufläche.

– Gemeinde Gaukönigshofen, ILE Fränkischer Süden zwi-
schen Main und Tauber: Änderung des Flächennutzungs-
plans mit Rücknahme eines Baugebietes mit ca. 4,2 ha 
Wohnbaufläche.

3.  Welche Fördermöglichkeiten stehen zur Verfü-
gung, um Maßnahmen zum Flächensparen im Rah-
men der ILE-Projekte umsetzen zu können?

Mit den Programmen zur Förderung von Integrierter Länd-
licher Entwicklung, Flurneuordnung und Dorferneuerung 
können u. a. gefördert werden:
– Integrierte Ländliche Entwicklungskonzepte mit themati-

schem Schwerpunkt „Dorf, Siedlung“
– Bestandserhebungen (FMD und VC 2.0, siehe Antwort zu 

Frage 2 b Nr. 2)
– Innenentwicklungskonzepte und weitere konzeptionelle 

Arbeiten, wie z. B. Objektplanungen
– Bewusstseinsbildung durch Seminare, Arbeitskreise in 

einer ILE oder in Gemeinde- und Dorfentwicklungspro-
zessen mit externer Begleitung

– Aufbau von internetgestützten Gebäude- und Immobilien-
börsen

– Bauliche Innenentwicklungsmaßnahmen: Umnutzung 
und Revitalisierung von Flächen und Gebäuden im öf-
fentlichen und privaten Bereich

– Bodenordnung in Dorferneuerungen bei Umnutzungs-, 
Revitalisierungs- und Nachverdichtungsprojekten

4.  Welche Anstrengungen werden unternommen, um 
Kommunen dafür zu gewinnen, interkommunale 
Innenentwicklungskonzepte zu erstellen?

Wenn sich eine ILE für die Bearbeitung des thematischen 
Schwerpunkts „Dorf, Siedlung“ entscheidet, wird den einbe-
zogenen Kommunen angeboten, den in der Verwaltung für 
Ländliche Entwicklung konzipierten Vitalitätscheck VC 2.0 
zu erstellen und bei Bedarf darauf aufbauend weitergehen-
de Untersuchungen, also Innenentwicklungskonzepte auf 
örtlicher, gemeindlicher oder interkommunaler Ebene nach 
Bedarf zu fördern. Von entscheidender Bedeutung ist es, 
diese konzeptionellen Überlegungen durch Bewusstseins-
bildung, Information und Motivation der politischen Man-
datsträger und Bürgerinnen und Bürger zu begleiten. Hinzu 
kommen Förderanreize, wie die Gewährung eines Förder-
bonus und/oder die Priorisierung von interkommunal abge-
stimmten Dorferneuerungsmaßnahmen. Im Gegenzug wird 
bei Gemeinden, die trotz warnender Stellungnahmen von 
Trägern öffentlicher Belange weiter am klassischen Weg 
neuer Baugebietsausweisungen am Ortsrand festhalten, 
obwohl im Ort nachgewiesenermaßen viele Baulücken und 
Leerstände vorhanden sind, die Einleitung beantragter Vor- 
haben der Ländlichen Entwicklung hintangestellt.
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Stand:    01 / 2015

Laufende Kommunale Kooperationen 2014 in der Ländlichen Entwicklung

Integrierte Ländliche Entwicklungen gegründet im Jahr 2014
Integrierte Ländliche Entwicklungen gegründet ab 2005
Kommunale Allianzen gegründet vor 2005


